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Un regard sur la SPSAS actuelle
Die GSMBA heute - Ein Überblick

Eine Unterredung
mit Esther Brunner-
Buchser, Zentralsekretärin

0 Se/'f wann b/'sf Du Zenfra/se/crefärin
der GS/WßA und /'n we/cber S/'fuat/ön das?

Du d/'ese Au/gabe übernommen
Ich habe am 1. Oktober 1979 die Führung
des Zentralsekretariates übernommen,
nachdem ich mich auf ein Inserat, das in

allen grösseren Tageszeitungen erschie-
nen war, mit zahlreichen andern Bewer-
bern gemeldet hatte. Im Moment meiner
Bewerbung war ich noch anderweitig tätig,
stand jedoch im Begriff, mich zu verän-
dem. Dass ich auch künftig irgendwo
arbeiten würde, war für mich selbstver-
ständlich. Das Inserat suchte «eine Per-
sönlichkeit, die mit Kulturprobiemen im

allgemeinen und mit Problemen der bil-
denden Kunst im besonderen vertraut
ist». Ich bin seit vielen Jahren mit dem
Maler Rolf Brunner verheiratet, kenne
Probleme der bildenden Kunst und der
Kultur im allgemeinen; vor allem aber
kenne ich die Probleme der bildenden
Künstler. Gerade als Frau eines bildenden
Künstlers ist es zudem nicht ohne Bedeu-
tung, einen Teilverdienst in die Familie
einzubringen.
@ Worin besferif d/'e Arbe/'f e/ner Zenfra/-
se/crefârin der GSMßA
Ich kann die Arbeit aufteilen in drei Haupt-
gruppen: die reine Administration, die Sit-

zungen, die Vertretung nach aussen.
• Administration (in Stichworten) :

- Kontakte (schriftlich und telefonisch) mit
den Sektionen, mit Kranken- und Unter-
stützungskasse.

- Neudruck von Karten, Verzeichnissen,
etc.

- Telefonische Auskünfte zu unterschied-
lichsten Fragen in Bezug auf die
GSMBA, Kunst und Kultur.

- Kassenführung, Buchhaltung, Jahres-
abschluss, Budget.

- Verwaltung des Archivs und der Samm-
lung von Jahresblättern.

- Versand der Jahresblätter.

- Verwaltung der Casa Bick mit Buchhai-
tungsführung.

- Weiterleiten von Informationen aus dem
Zentralvorstand an die Redaktion der
Schweizer Kunst (Mitglied des Redak-
tionskomitees).

• Sitzungen:
Der Zentralvorstand hält 8-10 Sitzungen
jährlich ab. Gemäss Statuten nimmt der

Zentralsekretär mit beratender Stimme
daran teil. Er erstellt die Traktandenliste,
reserviert Räumlichkeiten, sichtet die Un-

terlagen und verfasst ein Protokoll in
deutsch und französisch (Zentralvor-
stands-Sitzungen fanden seit der letzten
Delegiertenversammlung statt: 24.7.82 im

Gambarogno (zusammen mit der Eröff-

nung der Plastikausstellung), 14.9.82 in

Ölten, 16.10.82 in Chur, 19.11.82 in Bern,
14.2.83 in Bern, 24.3.83 in Basel, 22.4.83
in Berp).

Im Frühling und Herbst finden die Präsi-
dentenkonferenzen statt (19.11.82 und

23.4.83 in Bern). Auch hier erfolgt die
Einladung mit den zu bearbeitenden The-
men durch das Zentralsekretariat, ebenso
Reservation der Lokalitäten, für Mittages-
sen, etc. Die Unterlagen für Gruppenar-
beit und Informationen werden vorberei-
tet. Ein Protokoll wird vom Zentralsekretär
in zwei Sprachen verfasst.
Die aufwendigste Tagung ist die jährlich
im Juni stattfindende Delegiertenver-
Sammlung (19./20. Juni 1982 in Zofingen,
25./26. Juni 1983 in Biel). Bereits anfangs
Jahr wird das Datum den Präsidenten,
Behörden, Verbänden und der Presse
bekanntgegeben. Mit der einladenden
Sektion wird die Organisation bespro-
chen. In der Einladung selber (durch Kar-
ten oder in der Zeitschrift) werden Jahres-
abschluss, Budget und Traktandenliste
veröffentlicht. Die Präsidenten werden in-
formiert über die Anzahl der zu entsen-
denden Delegierten, sie erhalten eine Li-

ste der Kandidaten, Anträge des Zentral-
Vorstandes und der Sektionen, Vorschlä-
ge für Resolutionen. Vom Zentralsekreta-
riat werden Mitglieder der Bundesbehör-
den und weitere Ehrengäste eingeladen
und deren Unterkunft organisiert. Für die
Presse, die zu einer Konferenz eingela-
den wird, muss eine Pressemappe erstellt
werden. An der Delegiertenversammlung
selber verfasst der Zentralsekretär ge-
mäss Statuten ein Bechlussprotokoll in

deutsch, französisch und italienisch.
Die meisten Sektionen führen jährlich,
einige wenige alle zwei Jahre eine Kandi-
datenjury durch. Auch hier schreiben die
Statuten vor, dass mindestens ein aus-
wärtiges Mitglied des Zentralvorstandes
mit beratender Stimme teilnehmen muss.
Die meisten Anfragen laufen über das
Zentralsekretariat, das die Koordination
besorgt.

• Vertretung nach aussen :

Um ein wenig Ordnung in die Aussenkon-
takte zu bringen, will ich auch hier grob
unterteilen. Eine Gesellschaft wie die
GSMBA muss Kontakte pflegen mit:

- Behörden und Parlamentariern;
- der Presse ;

- andern Verbänden von Kulturschaf-
fenden.

Sie muss aber auch vertreten sein an
Tagungen, Symposien, Pressekonferen-
zen, usw.
So hat sich mit dem zurückgetretenen
Chef des EDI, Bundesrat Hürlimann, im

Laufe der Zeit ein intensiver und fruchtba-
Psfber Brenner, secréfa/'re cen/ra/e de /a

SPSAS.
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rer Kontakt ergeben. Für mich war die
Erfahrung wichtig, wie durch wiederholtes
Vortragen von Anliegen und Bedürfnissen
der Künstler Verständnis entstand, das
sich ausdrückte in direkten Hilfen bei ver-
schiedenen Aktionen oder in Fürsprache
bei andern Behörden. Zu hoffen ist, dass
der heutige Departementschef, Bundesrat
Egli, der bereits um eine Audienz gebeten
worden ist, den Kunstschaffenden in glei-
ehern Masse Verständnis entgegenbringt.
Mit dem Bundesamt für Kulturpflege be-
steht seit einiger Zeit eine sehr gute Zu-
sammenarbeit, die meiner Ansicht nach
noch weiter ausgebaut werden sollte.
Viel Sorge, Zeit und immer wieder Hoff-

nung habe ich seit Ende 1981 darauf
verwendet, von der Pro Helvetia eine
Jahressubvention, wie sie andere Künst-
lerorganisationen erhalten, für unsere Ge-
Seilschaft zu bekommen. Eine Subvention
sollte es ermöglichen, dass die Sektionen
künftig vermehrt ihre Mitgliederbeiträge
für eigene Aktivitäten (Austauschausstel-
lungen, Ateliers, etc.) verwenden können.
Trotzdem unsere Forderung vom Depar-
tement des Innern und der Pro Helvetia
als berechtigt anerkannt wird, läuft ein
kompliziertes Rekursverfahren, dessen
Ausgang noch ungewiss ist.
Weitere Kontakte finden statt oder sind
angebahnt mit dem Departement des
Äussern über die Kulturaktivitäten im Aus-
land, mit der Kulturgruppe in National- und
Ständerat, mit der Unesco Schweiz, mit
der Stiftung Alte Kirche Boswil, der SBB,
PTT, dem Schweiz. Kunstverein und der
GSMB+ K.

Eine gute Zusammenarbeit ist dank der
Kulturinitiative entstanden mit den Ver-
bänden der Musiker, Schriftsteller und
Filmer. Der Gedankenaustausch und das

gemeinsame Angehen von Problemen
werden gerade auch in Zukunft sehr wich-
tig sein.
Die Teilnahme an Tagungen, Seminarien,
usw, vermittelt mir neue Erkenntnisse,
zeigt Möglichkeiten auf, bringt mich aber
auch in Kontakt mit Leuten, die für Kunst
und Kultur und für die Künstler etwas tun
können.
Wichtige Themen sind im Augenblick:
- Zusammenarbeit mit den Medien und

deren Aufgabe in Bezug auf Kunst und
Kultur.

- Kunstvermittlung in den Schulen / Aus-
bildung zum Künstler.

Verschiedene Tagungen zu diesen Fra-
gen haben stattgefunden und sind noch
auf dem Programm.
© We/cbe W/'cbfig/ce/'f baf De/ber Ans/'cbf
nach das Zenfra/se/crefanäf /'nnerba/b der
Gese/fecbaft
Das Zentralsekretariat ist die Geschäft-
stelle der Gesellschaft. Da die Zentralvor-
Standsmitglieder ehrenamtlich auf be-
grenzte Zeit tätig sind, ist es Aufgabe des
Zentralsekretariates, die Kontinuität zu
gewährleisten (Archiv - aktuelle Informa-
tionen - Impulse für die Zukunft) und als
Koordinator zwischen den Sektionen und
zwischen Zentralvorstand und Sektionen
zu wirken.

© /sf es De/ber Ans/'cbf nach e/be sehr
w/ebf/ge Arbe/Y Was empfindest Du per-
sön//c/7 gegenüber d/'eser Arbe/Y
Im Rahmen dieser Arbeit habe ich Mög-
lichkeiten, einiges zur Verbesserung der
Stellung des Künstlers, aber auch zur
Verbesserung des Klimas gegenüber
Kunst und Kultur beizutragen. Hinter die-
sen Anliegen stehe ich mit meinem vollen
Engagement.
Mühe machen mir die Langsamkeit und
der enorme Aufwand, um kleinste Fort-
schritte zu erzielen. Ungeduldig werde ich,
dass ich in meiner Arbeit (Halbamt) vieles
nicht verwirklichen kann, was mir am Her-
zen liegt. Mühe macht mir zeitweise auch
das Misstrauen von Künstlern und ihre
Weigerung, sich an Bestrebungen zur
Veränderung aktiv zu beteiligen. Ich ver-
stehe einerseits ihre Resignation oder
Ungeduld, glaube aber, dass mit mehr
Solidarität auch einiges mehr zu erreichen
wäre.

© We/cbe W/'cb fi'g/ce/Y baf De/'ner Ans/'cbf
nacb e/'ne Gese/fecbaff w/'e d/'e GS/MSA für
d/'e Künsf/er
Die GSMBA ist auf Bundesebene aner-
kannt, kann den Künstler an oberster

Stelle vertreten und seine Anliegen vor-
bringen. Sie organisiert schweizerische
Ausstellungen und ermöglicht Austausch-
ausstellungen über die Sprachgrenzen
hinweg. Dies nebst Kranken- und Unter-
stützungskasse, etc. Die GSMBA lebt je-
doch vom Engagement der einzelnen Mit-
glieder und Mitschaffenden; je grösser
dieses Engagement ist, umso mehr profi-
tiert der einzelne Künstler von einer sol-
chen Gesellschaft.

Jurierungen
Séances de jurys en 1983
BS 24.3 Niki Piazzoli
BE 11.4 Kurt von Ballmoos
Biel 25.3 Ernst Brassel
FR 26.2 Rosa Krebs-Thulin
GR 6.5 Peter Hächler

Hans Gantert
JU 28.4 Bruno Gasser
LU 24.3 Rosa Krebs-Thulin
NE 25.3 Niki Piazzoli
Paris 9.3 Peter Hächler
Tl 12.2 Peter Hächler
VS 26.3 Kurt von Ballmoos
VD 23.3 André Siron
ZH 16.3 Peter Hächler
GE 29.4 Kurt von Ballmoos

Anzahl der Delegierten
Nombre des délégués
(gemäss Art. 14.10 der Statuten)
(selon art. 14.10 des statuts)

SeM/'on M/'fg//'eder De/eg/'erte
Secf/'on Membres Dé/égués

AG 85 6

BS 169 8
BE 208 8
Biel 44 5
FR 44 5
GE 115 7

GR 38 4

JU 17 2
LU 92 6
NE 57 5
SG 73 6

SO 62 5
Tl 116 7
VS 45 5
VD 122 7
ZH 312 10
PARIS 58 _5
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